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Das
Kino wurde 1895 erfunden.

Fast von Beginn weg war Afrika
ein beliebtes Sujet westlicher

Regisseure. Erinnert sei an Filme wie
«King Kong», «Tarzan the Ape Man»,
«Fl atari» oder «Out of Africa». Unzählige
Leute haben sie gesehen.

Als erster afrikanischer Film gilt
«Afrique surSeine», den Paulin Souma-
nou Vieyra und Mamadou Sarr 1955 in

Paris realisierten. Acht Jahre später
stellte Ousmane Sembène mit «Barom
sarret» den ersten von einem Afrikaner
in seiner Fleimat gedrehten Film fertig.
Sembène hat danach weiter als Regisseur

gearbeitet und beispielsweise
«Xala» (1974), «Ceddo» (1976) oder
«Guelwaar» (1992) gemacht. Vergli-

Perspektivenwechsel
chen mit den erwähnten amerikanischen

Produktionen sind sie kaum
bekannt.

Diesen Monat bietet sich eine der
raren Gelegenheiten, das Neuste aus
dem afrikanischen Filmschaffen und -
unter dem Titel «Planet Afrika» - ältere
sowie in der Diaspora entstandene
Filme zu sehen. Die Reihe «Cinemafri-
ca» läuft in verschiedenen Schweizer
Städten (vgl. S. 42). In diesem Rahmen

ist auch Adama Drabos «Taafe

fanga» programmiert. Allerdings hat
«Cinemafrica» bloss die Rechte für
eine Vorführung in Zürich bekommen.

Afrika-Bilder stehen diesen Monat
nicht nur in verschiedenen Kinos im

Mittelpunkt, sondern auch im
vorliegenden Heft. Ab Seite 21 befassen
sich zwei Texte mit afrikanischen
Filmen. Und ab Seite 14 beleuchtet ein
Beitrag die gegenteilige Perspektive:
Er geht der Frage nach, wie Afrika und
seine Bevölkerung im amerikanischen
Kino dargestellt werden.

Afrika erscheint zur Zeit als Ort, an
dem in erster Linie unübersichtliche
Kriege ausgefochten werden. Das
afrikanische Filmschaffen zeigt ein
umfassenderes Bild und ist mittlerweile so
facettenreich wie der Kontinent.
Bedingt durch schwierige Umstände ist
die Zahl der Produktionen klein. Um so
betrüblicher, dass ein so beachtlicher
Film wie «Taafe fanga» von Adama Dra-
bo, der schon 1991 mit seinem
Spielfilmdebüt «Ta dona» überzeugte, in der
Schweiz bislang keinen Verleiher
gefunden hat, also voraussichtlich bloss
ein einziges Mal in Zürich läuft.
Judith Waldner
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